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Autorrefcrat cincs Vortragcs zum 3. Symposium 
übcr d ic naturw issenschaftliche Forschung in dcr Obcrlaus ilz 

in Görlitz am 2. und 3. November 1968 

T\1AX M I L I TZ E R 

Die Oberlausitz pflanzengeographisch betrachtet 

Mit 1 Kartc 

Dcr Forschungsbcreich dcr crstcn Lausilzcr Flo ra - Johannes FnAN I{E 
.Hortus Lusa tiaeH 1594 - d ecJ~te sich mit der damals beslehendcn pol iti schen 
Ober· und Niederlausitz. Dic erstc Oberlausitzer Flora - IÜlr! Chr is lian OET· 
TEL HSystcmatisches Verzeichnis der in der Oberlausitz wild wachscnden 
Pflanzen" 1799 - hielt s ich ebenfalls an das pol iti sche Geb ilde. das Markgraf· 
lum Oberlausitz. Wilhelm KÖLBING . • Flora de r OberlausilzH 1828. erweiterte 
das Florengcbict südwärts übcr dic Staalsgrcnzc hinaus. Emil BARBER, • Flora 
dcr Obe rl üus itz preuGischen und s':ichsischcl1 Anteils einschli ef; lich dcs nÖI'd· 
lichen Böhmcns" 1897, hiill sich an fo lgende .nalürliche' Grcnzcn: "Als Ost­
grcnzc is t der Qucis und der Obe rl a uf des Isc rbaches, als Nordgrenze im all · 
gcmeinen dic politische Grcnzc der Provinz Schlesien wcstlich von der Qucis­
mündung bis Mückenberg innegchalten, welche ungefähr mit de r süd­
lichcn Abdachung dcs urali sch-ka rpatischcn Li!ndrückens zusammenf511t. Die 
Siidgrcllzc bildet dcr Polzenflu6, b is zu wclchem die südlichcn Ausläufcr des 
Lausitzer Gcb irges sich ausdehncn. Dic \Vcs tg ren zc ist so gczogen. da6 s ie das 
Lausitzc r Grenzgebirge völlig e inschlicfjt. a lso die Ortc Böhmisch-Kamnitz -
i\ltdaubitz schneidet, we iterhin der Böhmischen Landcsgrellze bis Neustadt 
fe lgt und VO ll da aus dic Grenze der Oberlüusitz bis zur Milndul1g der Puls­
!dz innehält. " OSGll' DRUDE, ,. 1·le rcynischer Florcnbezirk" 1902. engt die f10· 
ri s li sche Oberlüusit z nach Norden und Ostcn ein lind rlicl~t dafür die Wcst­
grenze an di e Lausit ze r Oberschiebung und die Lausilzer Störung bis in die 
Gegend von Elsterwcrda. Fra nz FIRBAS, "Die Pfla nzendecke des Friedländi­
schcnH 1929. hält dagegen an der früheren Ostgrell ze fest und bezich t dc n 
Hügcllandteil der HFriedländischcn Landschaft " in den Bercich der Obcrlau· 
s itzer Flo l'a ein. In I<arte 1 ist di e Begrenzung der fl o ri s ti schen Oberlausitz 
zusa mmcnfassend dargcstellt. 

Im Osten und Süden wi rd das Gcbiet VOll dell Staatsgrenzen zu dcn Nach· 
b.:u'ländern Volksrepublik Polen und CSSR ulll schlossen, Die a uch in der wis­
scnschaftlichen Zusammenarbe it bcs tehenden frcundschaftlichen Beziehungen 
e rlaubcn es jedoch. di e c rforschungsgeschicb tlich bedcutsamen fl or is ti schen Be­
tr<lchtungcn auch auf den Grenzgebieten der benachbarten Staaten gemeinsam 
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K:lrtc I. Erl iiut<'rung siehe Text. 

weiterzuverfo lgen. Dies betrifft in der Volksrepub lik Polen 'di e Landschaft 
",restlich des Kwisa (Queis) von dessen Mündung in den Bobr (Bober) auf­
, ,,,'ä rts bis Lesna (Marklissa), in der CSSR weiter den Streifen vom Ost rand 
des Gebietes um Frydlant (Friedländisches Hüge lla nd) - Nysa (Neilje) -
Jcsted (Jeschken) von hier nach \Vesten ent lang der Ploucnice (Polzen) al s 
Grenze der südlichen Ausläufe r des La usilzer Gebirges bis Zandow (Sandau) 
und sch li eJj lich nordwärt s zur Kamcn ice (Kam nitz) über Ceska-Kamenice (Böh­
misch-Kamnitz) und Srbska Ka men ice (W indisch-I\ amnitz) zur Staalsg renze bei 
Hintcrhermsdorf. 

Die Westgrenze .'crläuft im übrigen ent lang des Nordrandes der Lausitzcr 
Oberschiebuny und der We5t1 aus itzer Störung b is zum Elbe-Elsler-KzlIlaL Von 
hier aus wird das Gebiet durch die Nordgrenze längs der Schwarzen Elster 
von Elste rwcrda bis Scnftenberg am Südfulj des Lausitzer Grenzwallcs und 
über di e Orte Bluno - Sprcetal - WeiJjwasser - Bad Muskau bis zur Staats­
grenze abgeschlossen. 

Wenn auch nach Möglichkeit natürliche Gegebenheiten wie Fluljlä ufe, Was­
serscheiden, Lands tufen bei der Begrenzung verwendet wurden, so verbleiben 
doch Übergä nge, so vor allem im Nordosten zwischen Schwarzer Elster, Spree, 
NeiJje, Kwisa (Queis). Es erhebt sich di e Frage: I, <lnn die Obcrlaus it:r. als eine 
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Landschaft von eigenem Gepräge, als fl oristisch -pflanzengcographische Ein­
heit a ngesprochen werden ? En thält s ie Arten, d ie in den Nachba rlandschaften 
fehlen und mangell es hier umgekehrt an Arten, die in allen umgebenden 
Landschaften vo rkommen? Beginnen wir mit der Beantwortung der letzten 
Frage. 

Folgende 7 Arten fehlen der Oberlausitz oder treten nur a ls groJje Selten­
heiten auf: 

Bluts torchschnabel - Ceul1Iittm Sallg11;lIelllll, 
Hirschwurz - Peucedall/l11/ cervaria. 
Erdbeerklee - Trifolium fragifemJH fehlen g5nzl ich. 
Wiesen-Kuhsche lle '- Pillsatilla praletlsis und 
Grolje BI'ullelle - Prul/ella grcmdiflora kamen früher 
a ls Seltenheit bei GroJjenhai n vor, we nige Kilometer VOI11 Elbra nd. 

Berglauch - 1\lIilll1l mOl/latIUm und 
Wohlt'iechende Skabiose - Scabiosa ca/lescellS wurden e rs t vo r wenigen 
j ahren im Norden der Oberlausilz (Sprey) enldeckt. 

Bei fast allen Arten ha ndelt es sich um ka lkliebende Pfla nzen auf Trocke n­
rasen oder a n lichten Waldrä nde rn mit hohen Wänneansprüchen. Der Erd­
beerk lce bewo hn t feuchte Orte und liebt Sa lzböden. Das Fehlen dieser Arte n 
isl du rch die Ka lkarmut der Oberl ausitze r Böden und die ger ingere Kontinen­
t,:llität gegenüber den Nachbarlandschaft en zu erklä ren . 

Die Zahl dei' Arten, d ie di e Oberlausitz auszeichnen, in den umgebenden 
fl orenbere ichen jedoch fehlen oder nur selten a uftreten, ist wesentlich höher. 
In der westlichen Oberlausitz kommen vor: 

Kle ines Helmkraut - SCll l eJlaria 11/i1l0r, 
Gef ingerter Lerchensporn - Corydalis solida. 

Die nördliche und besonders di e nordöst liche OberLaus ilz we is t oder w ies 
eine Rei he botanischer ße rühmtheitcn a uf: 

Teich-Schaumkraut - Carda11/ille parv iflol'Q, 
Zigcuner-Storchschnabel - CemniulJI bohemiclll1l , 
Sum pf-j oha nni skraut - l-Iypericll11/ elodes (e rloschen), 
To rf-Veilchen - Viola epipsila, 
Moor-Vcilchen - Viola ulig illosa, 
Wunder-Veilchen - Viola mirabiiis (ve rschollen), 
Flulende r Sellerie - J\pill/1/ illtl1ldallllll , 
Frühlings-Enzia n - Celllialla ve1'1l(l (erloschen), 
Faden-Enzia n - Cicelldia filiformis (erloschen), 
Nordisches Erdglöckchen - Li,waea borealis (durch Waldbrand gröJjten­
tei ls ve rnich tet) . 

Arten in der mittleren und öst li chen Oberlausi tz : 
Preuljisches Lase rkra ut - Laserpilill111 pmlel1iclll1l, 
Scheiden-Goldstern - Ca(jea spatlracea, 
Zwcifa rbige Brombeere - Rublls bi/ral1s, 
Kropf-Spitzklette - Xa l1lltilltll slw11larill111. 

Rote j ohannisbeere - Ribes rubrum L. (= R. vlilgare La m.). 
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Arten der Südostlausitz: 
Violette Sumpfwurz - Epipaclis sessililoJia, 
Sichelblättrigcs Hasenohr - DlipleliTl/111 falcatuJlI. 

Die Urstlche für di esen Florcnreichtum is t in der ungcwöhnlichen Vielgestal ­
tigkeit der Oberlausitzer Landschaft zu suchen, welche das Auftreten der ver­
schiedensten Florenausprägungen ermöglichte. Möge es gelingen, die verblie­
benen Arten, die die Eigenart der Oberlausitzer Flora mitbestimmen, zu e r­
ha lten - auch in dcr komme nden Epoche gröUler landschaftli cher Verlinderun­
gen! 

Anschrift des Verfasse rs: 

Max Militzer, 

SC Bau tz e 11, Humboldtstra f;e 15 
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